
tsstadt Ne««M,z».GmM«
Stag, 17.Aug. IM,
iends 6 Uhr.
;es ordnung:
-ichenunterricht«. ).
beschule.
aiensestsetzungi« dwmackern.
iedenes.
itschultheitz Kvodtl.
tsstadt NeurvdÜrg.ter-Vertaus.
enstag,dt» 17.A«z.
orm. an Nr.18—105,
m. an Nr. 108—185,
>orm. an Nr. 186 bü

Lr- ensmittrMr.>«Mi!
cem Zinszahler>ht.
le an den,,E»Mn'

. r r e n a l b.
Nausea gutes

MM.
»Wegen,
Nnderbrtt , Rlei,
nk. Aücheutisch,
«ocher » Holläu.

er Sportwagr «,
rKiNdrrMittt «.
agen
Zilla Ham-sch.
;elsbrand.
roßträchtige, iltm

kaufen
e Schöui««».
Dobel.
IbjährigesM eis

M-
M

Verkauf aus
>sk, Schmied«eistn.
chönen

13 Monate alt
Verkauf aus
lh, Unterha»ißrü
/A. Calw.

jt FM!
errheitskauf!
direkten Einkauf!

zonweisen Bezug!
prima seuchenfrc«
:r und Hoyer Ferkel,

die besten zur
nkurrenzlosen Prei-
und offeriere freibl.:
ien alte L ^ ISO
i—10 Wochen alte
!60,10— 12 Wochen
35—290. Versand
antie für lebende
;en Nachn. Amts-

Untersuchung»or

ide Frachtersparnis,
lle Bedienung. Ein
rt zu regelmäßiger
rng.
zr., Ulm «. D

W iiiscrierl
«t bei der L !
dschaft« S -
geffenheit! 8 x

B.zu güpc-.-i-,:
Hrreljührlich in Neucn

Durch dir

PH im Ons - und Ober-
MS-Berkehr sowie im
sonstigen inla'nd . Verkehr
^13.80m.Posibest . Geld

ä2sn»on HLdrre, Ge»r.-ti.
t'ria Ansprrr>̂-r»t
i»<r Zelrana odr-rder

AesteÜungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Ansiräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr . 84 bei
itl Oderomts -Kparknsie

Neuenbürg.

KnALlger kür das Lnztal uns Umgebung.
Amtsblatt kur Sen Vberamlsbezirk Neuenbürg.

ÄfsscheUtt ttSgttctz nM Nusnahm« Ver Sonn- miv Keieittag«.
VVU-r vrid Mees tchenV»ck>drn-e--!- Onhaber D. Stroms Für di« Schrtftleitung verantwortlicd stro ?» '/ ! Asueibüro

oei Auötunliderreilunq
durch die Geschäftsstelle

-tö -s extra.
Reklame -Zeile ^ l .SS

bei größeren Aufträge
«ntsprech. Rabatt, d« i»
Falle des Mahnoerfahr«

hinfällig wird.

Schluß der Anzeiger
Annahme lagsvor.
Frrniprechrr Sir. 4.

Für teles. Anträge wird
temerlei Gewahr über-

normo eN.

L90 Neuenbürg. Dienstag seu 17. August El 78.
Deutschland.

Heilbrom», 15. Aug. Auf die kleine Anfrage des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Oskar Geck-Mannheim betr. Be¬
ginn der Arbeiten zur Neckarkanalisation ist vom Reichsvcr-
lchrsminister folgende Antwort eingegangen: „Bevor die ei¬
gentlichen Bauarbeiten für die Neckarkanalisierung, für die die
gieichsbauleitung unverzüglich eingesetzt werden wird, in grö¬
ßerem Umfang begonnen werden können, muß die Bearbeitung
der Sonderentwürfe, die Planfeststellung und die Durchführung
des Grunderwerbs stattfinden. Westgehender Arbeitsbeginn ist
daher erst im Jahre 1920 zu erwarten . Durch örtliche Ver¬
handlungen ist jedoch erreicht worden, daß einige Erdarbeiten
— zunächst in Württemberg — zur Beschäftigung von Er¬
werbslosen sofort in Gang gesetzt werden. Außerdem wird es

aus Verkehrssteuern, 3 Milliarden Mark einmalige Einnahmen
aus der Kriegsabgabe von Vermögenszuwachs, und 9,1 Mil¬
liarden Mark aus Zöllen, Verbrauchssteuern und Monopolein¬
nahmen, insgesamt also eine Einnahme von 22,98 Milliarden
Mark. Weiter sind an neuen Steuern , die noch nicht bewilligt
worden sind, 2922 Millionen Mark vorgesehen. Nur wenn alle
diese Erträge einkommen, würden sich zum erstenmale seit der
Vorkriegszeit die ordentlichen Ausgaben mit den ordentl . Ein¬
nahmen decken. Unter den ordentl . Ausgaben spielen Rolle
die für die Reichsschuld, die mit nicht weniger als 12,4 Milliar¬
den Mark in den Etat eingesetzt sind; weiter kommen in Be¬
tracht 3 Milliarden zur Verbilligung der Lebensmittel, 1)4
Milliarden für das Heereswesen, 1)4 Milliarden für die Hin¬
terbliebenen der Mannschaften, IX Milliarden Kosten für Vcr-
sorgungsgebührnisse der kriegsbeschädigtenMannschaften. Die

möglich sein, Eisenkonstruktronen zu verdmgen und Material - Versorgungsgebührnisse der kriegsbeschädigten Offiziere erfor-
beschafsungen zu beginnen, wodurch insbesondere »n den Stern - 398 Millionen , die Kosten für die Hinterbliebenen der
brüchen ausgiebige Arbeitsgelegenheit geschaffen werden wird. OjflstM 45 Millionen Mark . Im außerordentlichen Etat sind
—Immer dringender erhebt sich die »n der Presse wiederholt ^ Ausgaben auf 11,5 Milliarden Mark angenommen, darun-
zum Ausdruck gebrachte dringende Forderung nach ernem mit allein 5 Milliarden zur Ausführung des Friedensvertrages,
weitgehenden Vollmachten ausgestatteten Reichsbeauftragten für 2,1  Milliarden zur Abwicklung des alten Heeres, je 1 Milliarde
dm Neckarkanal. Es genügt nicht, daß tüchtige Staatsbeamte fjjx Tumultschäden und für die Zurückbeförderung der inter-
mit dem Ausbau von Teilstrecken beauftragt werden. Das nierten Kriegs- und Zivilgefangenen. Die Fehlbeträge aus den
Reich muß beweisen, daß es chm ernst ist Mit der Durchführung Betriebsverwaltungen werden auf 13 bis 16 Milliarden Mark
der Neckarschiffahrtsstraße und Mit der Belebung des gesamten^ -AMt , so daß die Gesamtausgabe des außerordentlichen Etats
süddeutschen Wirtschaftslebens. >24,5 bis 27,5 Milliarden betragen durfte. Aus diesen Zahlen er-

Munchen, 16. Aug. Der Nationalbolschewismus, der bis- ' g b̂t sich, daß von dem Gesamtbedarf der außerordentlichen und
her in der Hauptsache in Ostpreußen seine Fühler erfolgreich ordentlichen Etats in Höhe von 52 bis 55 Milliarden Mark
ausstreckm konnte, scheint nunmehr auf Bayern überspringen etwa die Hälfte durch die Einnahmen des ordentlichen Etats
zu wollen. Es ist interessant, daß, wie seinerzeit beim Kommu- D̂eckung findet. Die Lage ist also so ernst, wie noch nie zuvor.
Minus im Vorjahre , auch diesmal wieder in Bayern die
Kreise der Intellektuellen vom Nationalbolschewismus erfaßt
werden. Besonders in den Universitätsstädten Würzburg und

Protest gegen die Lostrennung des Weichselufers.
Berlin , 16. Aug. Auf eine dem Präsidenten der deutschen

Erlangen hat der Nationalbolschewismus zum Teil in akade- jDelegation in Paris übergebene Note über das westpreußische
mischen Kreisen bereits festen Fuß gefaßt. Abstimmungsgebiet hat die deutsche Regierung ihre Vertre-

Berlin, 16. Aug. Zusammen mit dem aus Moskau zurück- ' ter in Paris , London und Rom angewiesen, eine Protestnote
gekehrten Sowjetvertreter Kopp sind auch mehrere Wirtschaft- dem Obersten Rat und den Alliierten Regierungen zu überrei-
liche Sachverständige der Sowjetregierung in Berlin eingetrof- chen. Der deutsche Bevollmächtigte in Marienwerder wird die
fen. Heute soll dem „Berliner Tageblatt " zufolge auch Prof , jProtestnote gleichzeitig zur Kenntnis der interalliierten Kom-
Bromlsow, der Chef des russischen Verkehrswesens, mit einer !Mission in Westpreußen bringen . In dieser heißt es am Schluß:
Reihe von Verkehrstechnikernnach Berlin kommen. Die deutsche Regierung erhebt hiermit feierlichen Einspruch ge-

Berlin, 16. Aug. Die Einnahmen des Reiches an Zöllen, !gen die Entscheidung des Obersten Rates . Sie muß es ableh-
Steuern und Gebühren aus dem Rechnungsjahr vom 1.-Aprilsneu , irgend welche Verantwortung für die sich etwa aus dieser
1919 bis Ende März liegen jetzt in Uebersicht vor. Anstelle Entscheidung gegebenen Folgerungen zu übernehmen. Sie
eines Voranschlages von über 13X Milliarden sind nicht ganz ' kann die Entscheidung nicht anerkennen, da sie mit den Bestim-
8 Milliarden eingegangen. — Ins besetzte rheinische Gebiet !mungen des Friedensvertrages nicht vereinbar ist. Sie wider¬
begaben sich gestern sowohl der Reichsminister des Innern als spricht ebenso dem Selbstbestimmungsrecht der Völker, wie den
mich der Reichsschatzminister, um sich über die dortigen Ver
HAtnisse zu unterrichten und wichtige Fragen mit den ihnen
Wtergeordneten Dienststellen zu erörtern . — Der erste Er¬
folg des Straßenbahnerstreiks in Wiesbaden zeigt sich. Der
Schaffner, der wegen des angeblichen Anstoßens an die Brust

französischen Offiziers mit 6 Monaten Gefängnis und 500
Mark Geldstrafe bedacht worden war, ist freigelassen. Diese Be
strafung war die unmittelbare Ursache des Streiks . — In Leip¬
zig ist die technische und die Baumesse unter starker Beteiligung

wirtschaftlichen und geographischen Notwendigkeiten des Lan¬
deŝ_

Ausland.
Prag , 14. Aug. Nach einer Meldung des tschecho-slowa-

kischen Pressebüros aus Troppau vom 13. August wurde dort
gegen eine Kundgebung vor der Ententekommission Gendar¬
merie und Militär aufgeboten. Als die Zurückziehung der
Truppen verweigert wurde, ging die Menge gegen sie vor.

^ ^ Mi-mk-n fwben!Hierbei wurde ein Gendarmerieoberleutnant erschossen. Au-

dorf, ist gestern mit den Chefs der anderen Mission aus War¬
schau in Begleitung eines Vertreters des polnischen Ministe¬
riums des Aeußern in Polen eingetroffen. Auch der englische
Vertreter, Lloyd George d'Abernon, hat Warschau verlassen.

Die Lüge von Deutschlands Schuld am Weltkriege.
Lm „Lokalanzeiger" hatte Professor Schiemann geschrie¬

ben, die Lüge der Entente , daß Deutschland die Schuld am
Kriege trage, sei bestätigt worden von einer wissenschaftlichen
Kommission, der auch Professor Hans Delbrück angehört habe
—Letzterer erwidert in dem gleichen Blatte , daß diese Lüge
nicht nur bestätigt, sondern urkundlich vollständig widerlegt
worden-sei. Delbrück fährt fort : „Ich selber habe diesen Be¬
weis noch ergänzt durch einen Artikel in den Preußischen Jahr¬
büchern" über den Bericht des Grafen Szoegeny an den Gra¬
fen Berchtholl) vom 25. Juli 1914, Dieser Bericht war bis
dahin nur teilweise bekannt und war in den Augen der Gegner
der stärkste Beweis für unsere Schuld. Ich habe nachgewiesen,
daß jener Bericht gar nicht den Inhalt hat , den die Gegner aus
>hm haben herauslesen wollen. Ich habe ferner während mei¬
nes Aufenthaltes in Versailles den französischen Historier Er-
nest Lavisso zu einer öffentlichen Diskussion ' herausgefordert
über die Behauptung , daß Deutschland die Schuld am Kriege
bage. Lavisso hat sich nicht getraut , die Herausforderung an-
Mehmen.

Reichsfinanzen und Steuereinnahmen.
^ Ob die bisher von der Nationalversammlung b̂ewilligten
Steuern ausreichen, um die Ausgaben des Reiches mit den
Annahmen ins Gleichgewicht zu bringen, erscheint zweifelhaft.

Regierung rechnet für das Jahr 1920 mit einem Aufkom¬
men aus direkten Steuern in Höhe von 6)4 Millarden Mk., u
Zwar 2250 Millionen aus dem Reichsnotopfer, 2100 Millionen
uns der Einkommensteuer, 1300 Millionen ans der Kapitaler-
Mssteuer , 300 Millionen aus der Körperschaftssteuer, 996
Millionen aus der Erbschaftssteuer und 150 Millionen aus der
Vesitzstauer. Diese Berechnungen beruhen naturgemäß nur aus
Schatzungen, die angesichts der Unsicherheit unserer Lage keinen
MPruch auf Zuverlässigkeiterheben können. Zu den 6)4 Mil-
uarden Mark aus direkten Steuern kommen 4,38 Milliarden

getötet und 2 oder 3 Personen schwer verletzt. Ueber Frei¬
wald wurde das Standrecht verhängt.

' Paris , 16. Aug. Ein russischer Funkspruch ^neidet die
Gründung einer weiß-russischen Sowjetrepublik . Die russische
Regierung begrüßt die neue Republik und betrachtet sie als
ihren Verbündeten. Sie verspricht der Republik den Schutz
gegen die Polen . Der Sitz der neuen Regierung ist Minsk . —
Bela Kuhn ist in Petrsburg angekommen.

London, 16. Aug. Nach Blättermeldnngen findet die an¬
gekündigte Konferenz zwischen Lloyd George und Millerand
nicht statt. Lloyd George wird voraussichtlich heute noch seine
Urlaubsreise antreten.

Athen, 15. Aug. Auf die Nachricht von dem Anschlag ge¬
gen Venizelos hat eine Menschenmenge alle Oppositionsblätter,
sowie den Wohnsitz des ehemaligen Ministerpräsidenten Sku-
ludis zerstört und dessen Mobiliar verbrannt . Eine Anzahl Füh¬
rer der Opposition ist unter der Beschuldigung des Einver¬
ständnisses mit dem Verüber des Anschlages verhaftet worden.
Der frühere Gesandte in Petersburg , Dragumis , der zu ent¬
fliehen versuchte, wurde erschossen.

Französischer Rückzug.
Paris , 16. Aug. In einem Leitartikel des „Temps " heißt

es: Ebensowenig wie die englische Regierung hat die fran¬
zösische Regierung geplant, Truppen gegen die Rote Armee zu
entsenden. Militärisch würde es gefährlich sein ein Expedi¬
tionskorps zwischen ein feindliches Deutschland und Rußland zu
senden, politisch wäre es ein Nonsens, denn die französische
Politik beruht darauf , dem Friedensvertrage von Versailles
Achtung zu verschaffen, d. h. am Rhein die Wacht zu halten.
Wenn Frankreich Polen zu beschützen hat , so muß dies im
Westen und nicht irn Osten geschehen.

Die wahre Stimmung gegen Deutschland in England.
,,' Neuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus London: ,

Am Freitag hat in Ramsgate eine aufgeregte Menschenmenge
verhütet, daß das deutsche Schiff „Sirene " mit Koks für Däne¬
mark beladen wurde. Eine Anzahl ehemaliger Soldaten hielt
Ansprachen und verlangte, daß das deutsche Schiff den Hafen
sofort zu verlassen hätte . Die örtlichen Behörden versprachen
sich mit der Regierung zu verständigen.

Eine englische Erklärung.
Reuter verbreitet eine Mitteilung , in der es heißt : Mo»

hat gesagt, Lloyd George habe den Palen anempfohlen, di»
rusiischen Bedingungen anzunehmen, weil sie gerecht seien. Di»
britische Regierung glaubt deshalb, daß das englische Volk ei»»»
Kriegserklärung nicht billigen würde, die zur Aufgabe hätte,
eine Verbesserung der Bedingungen für die Polen zu erreiche»«.

Anerkennung Sowjetrntzlands durch England.
"^ " Wie „Daily Herald" berichtet, wird das britische KabineÜ
durch einen Erlaß im Laufe dieser Woche die Sowjetregiernsg
offiziell anerkenenn, nachdem die Moskauer Volksbeauftragteo
die englischen Vorbedingungen hierfür anerkannt haben.

Der Londoner Mitarbeiter des „Manchester Guardian*
meldet, die Uebereinstimmung zwischen dem Londoner Kabimtt

!und den russischen Delegierten sei sehr weitgehend. Karnenett
'habe volles Vertrauen zu Lloyd George und habe in Moskau
angeregt, die von England vorgeschlagenenWaffenftillstandsbe-
dingungen anzunehmen. Die politischen Bedingungen dürste»
nicht geändert werden, Polens Unverletzlichkeit müsse gesichertbleiben.

Das Gefangenenelenö in Sibirien.
Laut Mitteilung der „Times " hat der Völkerbund ein»

Mitteilung von Fräulein Else Brandstroem erhalten, die soeben
aus Sibirien zurückgekehrt ist, in der es heißt, wenn nicht schleu¬
nigst die Mittel zur Heimschaffuug der Gefangenen beschafft
werden, so würden im kommenden Winter 200 000 Man«
in Rußland und Sibirien infolge Elends und Hungers sterben.
Die Sowjetregierung habe die Gefangenen zwar für freie Bür¬
ger erklärt, doch sei die russische Bevölkerung unter der sie le¬
ben, von Hunger heimgesucht.

Völkerbund, Enteiste und Vereinigte Staaten.
Dem „Echo de Paris " wird aus Washington gemeldet:

Angesichts der antibolschcwistischcn Politik Frankreichs u. de,
amerik. Note ist in diplomatischen Kreisen Washingtons bie
Meinung verbreitet, daß das Ende des Völkerbundes und eine
Umgestaltung der Entente bevorsteht. Völkerbund und En¬
tente können die politischen Meinungsverschiedenheiten zwische»
England und Frankreich nicht überleben. Die Absicht Eng¬
lands . die Sowjetregierung anzuerkennen, bevor ein dauerhafter
Friede in Osteuropa hergestellt ist, könne die Amerikaner und
die Franzosen auf die eine Seite und England auf die ander«
Seite führen. Die amerikanische« Regierung würde aber je¬
denfalls den General Wrangel nicht anerkennen,

Der Einfall der Russen in den polnischen Korridor.
Allenstein, 16. Aug. Der Vormarsch der Russen dauert

unentwegt an. Sie haben Lautenburg , Strasburg und Lö-
bau besetzt und rücken zurzeit gegen Thorn und Graudenz vor.
von wo sie starken Widerstand erwarten . Wester südlich stehen
die Russen vor Nowo-Minks an der Nordfront von Modlin.

Warschau vor dem Fall.
Bei Soldau landete am Sonntag ein polnisches Flugzeug

mit 2 polnischen Offizieren. Sie wurden von den Russen ge¬
fangen genommen und sie waren sehr überrascht, den Korri¬
dor schon von den Russen besetzt zu finden. Sie kamen auS
Warschau und gaben an, daß die Stadt völlig umzingelt sei.
Die französischen Offiziere haben die Stadt fluchtartig verlassen;
auch die Bevölkerung fliehe und versperre mit ihren Wagen
die Rückzugsstraßen. Alle 18- und sogar die 15-jährigen wer¬
den zur Bürgerwehr eningezogen. Mit dem Falle Warschaus
sei jede Stunde zu rechnen.

Französische Führung im polnischen Oberkommando.
Posen ist von Flüchtlingen aus Kongreßpolen überflutet.

Zahlreiche Warschauer Behörden sowie die ausländischen Mis¬
sionen sind dort eingetroffen. Es herrscht Pogromsttmmung.
Der Nichterfüllung der Wehrpflicht folgt Verlust des Staats¬
bürgerrechts. Im polnischen Oberkommando haben die fran¬
zösischen Generale statt beratender entscheidende Stimme . Die
Umgruppierung der Nordfront ist französisches Werk.

Die polnisch-russischen Verhandlungen.
Paris , 16. Aug. Trotzki ist in Minsk eingetroffen, wo e»

die Verhandlungen mit den Polen leiten wird. Die Verhand¬
lungen nehmen heute ihren Anfang . Der „Manchester Guar¬
dian" erfährt , daß die Aussichten für ein Gelingen der Ver¬
handlungen in Misnk nicht günstig seien, denn die Polen hät¬
ten noch nicht die Ueberzeugung, daß sie geschlagen seien, und
sie hoffen, durch eine Fortsetzung des Krieges ihre Stellung
verbessern zu können. Die polnischen Friedensabgeordneten ha¬
ben den Auftrag erhalten , die Forderung , daß Polen ganz oder
teilweise sich entwaffnen solle, nicht anzunehmen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebrrr g.
Neuenbürg, 17. Aug. Ebenbürtig in Bezug aus Wette»

und befriedigenden Verlauf reihte sich der gestrige Tag, de»
Tag des Kinderfestes, seinem Vorgänger an. Daß die Jugenl
nach einer Pause von 8 Jahren (1912 wurde das letzte Kinder¬
fest abgehalten) diesem Tag mit Sehnsucht entgegensah, ist be¬
greiflich. Die meisten waren damals noch im zartesten Kindes¬
alter und hatten kaum eine Ahnung, was Kinderfest eigentlick
heißt. Umso größer daher die Freude über dieses Vergnügen
bei dem auch die Alten wieder jung wurden und auf kurze Zer
die Sorgen um den Alltag vergaßen. Punkt zwei Uhr setzte sick
der Zug vom Schulhaus in Bewegung, voraus der Heroli
in altdeutscher Tracht. Raüfahrerverein , Musik, Festjungfra ««
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Privaten Ordnungspersonal ; den Schluß bildete der Liederkranz
mit Fahne . Auf den Gesichtern Aller war die Freude zu le¬
sen, bei den Kindern gepaart mit gespannter Erwartung der
Dinge , die da kommen sollten. Die Veranstaltung war auf
dem Turnplatz geplant ; es zeigte sich aber alsbald , daß der
Platz sich nicht eignete, nachdem der dort befindliche Zirkus
einen bedeutenden Raum beanspruchte. So zog man rasch ent¬
schlossen zum Maienplatz , als dem geeignetsten Platz für diesen
Zweck, wo sich bei den Klängen der Musik und den Spielen der
Kinder unter Leitung Erwachsener ein lustiges Leben entwickelte
and neben den Jungen auch die Alten wieder die Freude kosten
ließ ; man fühlte sich wieder in die so schöne, sorgenlose Jugend¬
zeit versetzt. Lang entbehrte Genüsse winkten für die Jugend,
gab es doch nach langer , langer Zeit wieder Laugenbretzeln und
Wurst und andere gute Sachen . Neben den verschiedenartigsten
Spielen der Mädchen waren es besonders die Wettläufe und
das Sacklaufen der Knaben, welche Jung und Alt ergötzten; wer
sich gründlich auslachen wollte , dem war beim Anblick der drol¬
ligen Szenen beim Sacklaufen reichlich Gelegenheit geboten
Die Freude leuchtete aus aller Augen . Um 5 Uhr wurde der
Rückmarsch zum Turnplatz angetreten , wo die Knaben am Klet¬
terbaum ihre Kraft und Ausdauer zeigen konnten. Die prak¬
tischen Sachen , welche gar zu verlockend von oben winkten, ver-
cmlaßten manchen zu dem Versuch, den Kampf mit oder ohne
Erfolg zu wagen . Bei der Wahl der Gegenstände war unver¬
kennbar das Bestreben, die Magenfrage zu lösen. Um halb 7
Uhr wurde in geschlossenem Zuge der Rückmarschin die Stadt
auf den Marktplatz angetreten , wo nach Absingen des Liedes
„Im schönsten Wiesengrunde " die Veranstaltung ihr Ende fand
Mit den Kindern hoffen wir, daß trotz der Schwere der Zeit die
folgenden Jahre wieder regelmäßig die althergebrachten Kinder¬
feste bringen mögen!

Neuenbürg , 17. Aug . Der von der Ortsgruppe des Reichs-
bundes für Kriegsbeschädigte, Kriegshinterbliebene und Kriegs¬
teilnehmer zu Gunsten der hiesigen Kriegshinterbliebenen und
der noch in Gefangenschaft schmachtenden württembergischen
Kriegsgefangenen veranstaltete Blumentag  ergab als

Brutto -Einnahme die Summe von 1552 Mark, wovon noch
verschiedene Auslagen abgehen.

Neuenbürg , 15. Aug . In den Händen des Publikums
«och befindliche Marken der frühexen Wertstufen zu 2, 2 )4 , 3
«nd 7 )4 Pfennig verlieren mit dem Ablauf des Monats Au¬
gust ihre Gültigkeit . Ein Umtausch solcher Marken nach dem
81 . August findet nicht statt. _

r Nacht vom 30 . zum sr . ^ uu aus iqr
Schreibmaschine und eine Standuhr im Gesamtwert von 5000
Mark entwendet . Der Täter konnte noch nicht ermittelt wer¬
den. In Stötten,  OA . Geislingen , ist letzter Tage dem
Schafhalter Honeker der Erlös für verkaufte Schafe im Betrag
von 24 000 Mark, die in einem Koffer verwahrt waren, gestoh¬
len worden . (Warum das Geld nicht auf die Bank oder Spar¬
kasse? Schriftl .)

Balingen , 15. Aug . (Ein Zeichen der Zeit .) Als eine
hiesige Bürgersfrau am Freitag abend )4ö Uhr auf der Straße
nach Engstlatt ging , wurde sie von einem Wüstling angefallen
und vergewaltigt , der auf einem Zweirad das Weite suchte. Die
arme Frau wurde vewußtlvs aufgefunden . Tie sittliche Ver¬
wilderung der neuen Zeit ist nicht mehr zu ertragen , die Rechts¬
sprechung nicht geeignet , abschreckend zu wirken Man erinnere
sich nur an den Knabcnmord im v̂origen Jahre und die merk¬
würdige Sühne , die er gefunden hat . Frauen , Mädchen und
Kinder können sich nach Einbruch der Dunkelheit nicht mehr
ohne Gefahr aus dem Bannkreise der Ortschaften entfernen.

Vom Oberland , 15. Aug . (Eine Verwechslung .) Der Kirch¬
turm einer Ortschaft im Oberamt B . war ziemlich verwahrlost.
Da der Gemeinderat freiwillig nichts dagegen (tat , mutzte das
Oberamt sich ins Mittel legen . Eine energische Weisung ging
hinaus , den Turm gründlich wieder herzurichten und berunter-
zuputzen. Der Erlaß war etwas undeutlich geschrieben. Als nach
einiger Zeit der Oberamtsvorstand den Turm besichtigte, legte
sich seine ernste Amtsmiene in heitere Falten . Die Ortsobrig¬
keit hatte nämlich statt gründlich grünlich gelesen und den Turm
schleunigst unter Beiseitelassuna aller sonstigen Reparaturen
schön grün herunterputzen lassen. Später fand man aber am
Stadeltor des Schultheißen eine grünlich angestrichene, mit dein
Kamelorden gezierte Figur , und boshafte Leute behaupteten,
sie habe eine Ähnlichkeit nnt dem Schuftes.

Friedrichshafen , 15. Aug . (Ein Dickkopf.) Im Schlotz-
garten ist Heuer ein Rettich aus dem Boden geholt worden, der
nicht weniger als 8 Pfund wog.

Einst und jetzt.

Württemberg.
Stuttgart , 15. Aug . (Jung verdorben.) Mit 46500 Mk.,

die er bei einer anderen Bank hätte einzahlen sollen, ist ein
16jähriger , kaum in die Lehre getretener Banklehrling , aus
Nürnberg hier abgefaßt worden. Schlechte Romane scheinen
ihn verdorben zu haben.

Lauffen a. N -, 16. Aug . (Eine interessante Kartoffelge¬
schichte.) Der „Leintalbote " schreibt: Von Laufen .a. N . ging
»ach Untertürkheim eine Sendung Kartoffeln . Dort wurde sie
mit Bohnen zugedeckt und nach Mannheim und Frankfurt a. M.
als Bohnen versandt. An diesen Plätzen wurden die Kartoffeln
für den dort geltenden Preis von 70—80 Mark verkauft. Die
Händler resp. die Schieber haben am Einkaufsort wahrschein¬
lich nicht mehr als 25 Mark bezahlt. Die kaufende Bevölke¬
rung in Mannheim und Frankfurt wird jedoch bei den teuren
Kartoffelpreisen nicht über die Händler und Schieber, sondern
sicher Wer die wucherischen Bauern schimpfen, von denen keiner
von dem Gewinn der Händler auch nur einen Pfennig erhalten
haben wird . Dem Bauern könnte es ja schließlich gleich sein,
wer seine Kartoffeln ißt, ob die Stuttgarter und Untertürkhei-
mer oder die Frankfurter und Mannheimer . Aergerlich an der
Sache ist nur , daß wenn an irgend einem Platze Mangel auf-
tritt , immer die Bauern die Schuldigen sein müssen, und daß
auch für die hohen Preise immer nur die Landwirte verant¬
wortlich gemacht werden.

Bondorf OA . Herrenberg , 16. Aug . (Diebstähle .) Bei
Gottlieb Katz am Bahnhof wurde am Hellen Mittag eingebro¬
chen und 500—600 Mark, 1 Stück Rauchfleisch und eine bessere
Juppe entwendet . Der Dieb hatte aus weichem Brot einen
Knäuel gemacht, den er vermutlich als Knebel benützt hättg,
wenn er bei seiner Arbeit gestört worden wäre. Bebenhau -
sen.  Als der Bauer Karl Deeg vom Felde heimkam, entdeckte
er, daß Diebe 1800 Mark Bargeld , vier Uhren , zwei goldene
Halsketten und andere Sachen mitgenommen hatten . Zwei sich
h» Dorfe herumtreibende, fremde Vagabunden werden von der

! Aus bäuerlichen Kreisen wird uns geschrieben: Im Som-
>mer 1893 war es ; die Trockenheit und glühende Sonnenhitze
dörrten das Gras auf den Wiesen, das Getreide war gut, aber

-an Ertrag sehr zurückgeblieben; der Absatz stockte, die bezahlten
Preise waren lächerlich gering . Für Vieh wurden Preise be¬

izahlt , die uns heute wunderlich anmuten . Ein Bauer auf dem
jHeuberg brauchte Geld, um Steuern und Handwerker zu be¬
izahlen und Schuldzinsen auszugleichen . Für eine im siebenten
iMonat trächtige Kalbin wurden ihm hundert Mark bezahlt,
ein sieben Wochen altes Kalb hat er für acht Mark angeboten,

!ohne daß er einen Kausliebhaber gefunden hätte . Das ging un-
!seren: Bauern über die Hautschnur. Er hat das Kalb für seinen
iHausgebrauch abgeschlachtetund hat eben, wie er treuherzig er¬
lzählte , in diesem Jahre keine Schuldzinsen abzahlen können.
Jetzt, so fuhr er weiter fort , habe ich Geld im Kasten, aber kein
Vieh mehr im Stall ; so ist es zweimal nichts. Wem geht es
als Bauer nicht ähnlich? Wer wollte nicht die heutige Zeit
gerne wieder gegen die vor einem Vierteljahrhundert tauschen?

srai Payn , ver gegea so , , . ^ »
Malsch (A . Ettlingen ), 15. Aug . Amtlich wird mitanlm

daß in Malsch nicht 1200 , sondern 400 Personen von derbefallen sind.
Freiburg , 15. Aug . Ein Sohn des früheren badischen k.

marschalls Freiherrn von Göler wollte von Geisenheim aus rz
seiner Hochzeit nach Freiburg reisen. Er kam bis nach Mainz,
seitdem blieb der junge Mann spurlos verschwunden und dir
Hochzeitsgesellschaft in Freiburg wartete vergeblich auf das Ein.._ x:_ 5.-2 -f- --. ^ '
treffen des Bräutigams . Durch einen Zufall ist nun ein
des Herrn von Göler aus dem besetzten Gebiet in den
seiner Familie gelangt , worin der Betroffene mitteilt, daß»van dee si-anröüsckien Rabäet,? vâ akê --- "von der französischen Behörde verhaftet und zu 6 Man.:- .
Gefängnis und ^3 000 Mark Geldstrafe verurteilt worden sei
weil in seinem Koffer bei der Untersuchung ein Revolver M
fünf scharfen Patronen und ein Notizbuch gefunden wurden
in dem angeblich einige beleidigende Notizen über die Fran!zosen stehen sollten.

Rielasingen Lei Radolfzell , 14. Aug . Die hiesige Bevölke¬
rung veranstaltete eine Lebensmitteldemonstration wegen der
ungenügenden Kartoffelversorgung . In einer Versammln,wurde behauptet, von den Landwirten würden die Svätt^Ä
fein jetzt schon herausgemacht und als Frühkartoffeln nach auzi
wärts verkauft. Es wurde die Forderung aufgestellt, da«
Spätkartoffeln nicht vor dem 2. Oktober ausgemacht und dir
Ausfuhr erst vom 15. Oktober ab frei gegeben werden dürfe.
Der Preis für Spätkartoffel wurde auf 22 Mark für den Dop¬
pelzentner festgesetzt. Am Bahnhof wurden mehrere nach aus.'wärts bestimmte Kartoffelsendungen angehalten.

Mannheim , 14. Aug . Letzten Freitag abend sprach ü,
Ludwigshafen ein Frl . Dr . Stern in einer politischen Versamm¬
lung . Sie gebrauchte energische Worte gegen die PoiU
Frankreichs und Englands in Spa , die von französischen Spit¬
zeln als Beleidigung aufgefaßt wurden . Als nach der Ver¬
sammlung Frl . Dr . Stern in Begleitung von Versammlungs¬
besuchern die Bismarckstraße passierte, wurde sie von den Fran¬
zosen verhaftet. Die Menschenmenge befreite Frl . Dr. Stern,
und es wäre zu weiteren Zwischenfällen gekommen, wenn sch
die Franzosen nicht gedrückt hätten . Bald darauf kam eine starke
Kavalleriepat rouill e und zerstreute die Mens ch enansammlu ng.

Vermischtes.

Baden.
Karlsruhe , 16. Aug . Wie schon gemeldet wurde, hat die

hiesige Kriminalpolizei im Benehmen mit den preußischen Po-
, lizeibehörden ein großes Schwindelunternehmen mit gefälschten
>Aus - und Einfuhrbewilligungen aufgedeckt. In die Angelegen¬
heit sind eine ganze Reche Karlsruher und Pforzheimer Ge¬
schäftsleute verwickelt; in Haft befinden sich die Kaufleute Otto
Bär , Fridolin Fischerkeller und eine Frauensperson namens
Scheufele . Wieder freigelassen wurden die Kaufleute Artur

!Stern , Oskar Müller und Friedr . Schüle . Die Ermittelungen
,in dem Millionenbetrug sind noch nicht abgeschlossen. Die Kri¬
minachehörde nimmt an, daß noch eine größere Anzahl der
gefälschten Ausfuhrbewilligungen im Umlauf sind. Der Haupt-
beteiligte an dem Schieberschwindel ist der ehem. Karlsr . Spe-
dit.-Angestellte Eitel , der das Geld mühelos „verdiente " und
ebenso schnell wieder ausgab . So ließ er sich u. a. bei einem
Schneider für 8000 Mark Anzüge machen. Die Schiebereien
erstreckten sich außer auf Holz auch auf Bier , Spezialwarcn,
Maschinen und sonstige Dinge des Industrie - und Handelsbe¬
darfs . Mit der Angelegenheit soll auch eine Spritschiebung aus
Holland im Wert von 25 Milliarden Mark in Verbindung ste¬
hen. Beteiligt sind an dieser Sache ferner noch ein Berliner
Rechtsanwalt und ein Gerichtsassessor <r. D . H. Böhmer , der sich

'in Berlin aufhalten soll und schon ähnliche große Schwindeleien

Berlin , 16. Aug . Ein furchtbares Verbrechen ist in de«
Dorfe Hermes an der Pregnitz verübt worden. Dort wuck
der Stratzenbauarbeiter Strogali , zwei seiner Söhne und ei«!
Tochter ermordet im Hause aufgefunden . Am Sonntag wurde!
ein weiterer Sohn des Ermordeten im Dorfe verhaftet,' unter
dem Verdacht, die Tat begangen zu haben. Es soll sich u«
eine Eifersuchtstragödie handeln . Der Verhaftete war näh¬
rend des Krieges in Gefangenschaft geraten . Als er vor ei¬
niger Zeit zurückkehrte, erfuhr er, daß sein Bruder ein ML
chen, dem er zugetan war, geheiratet habe. Hierüber kam ei
zwischen ihm und seiner Familie zu Streitigkeiten , die den An¬
latz zu dieser furchtbaren Tat gegeben haben.

Aachen, 13. Aug . Der direkte Zugverkehr zwischen Pari!
und Berlin über Lüttich—Aachen—Köln ist wieder ausgenom¬
men worden . Die Reise dauert 17 Stunden.

Oppeln , 16. Aug . Infolge des Ausbleibens des Früh.!
drusches ist hier in den letzten Tagen die Mehlnot aufs höchst!
gestiegen. Den Bemühungen des Oberbürgermeisters ist es ge¬
lungen , von der Besatzungsbehörde größerer Menge aus Ge¬
werbebeständen freizubekommen, sodaß zunächst einmal ist
Streikgefahr unterbunden worden ist. Sodann gelang es, zwei
Mühlen außerhalb Schlesiens zur sofortigen Lieferung z«
verpflichten.

Die deutsche« Toten . Auf Grund der neuesten Ermitt¬
lungen betrügen die deutschen Verluste an Toten im Weltkriege:
Landheer : 1 718 608, Marine : 24 726, dazu treten — als wahr¬
scheinlich tot — Vermißte 5007 , insgesamt 1 748 341 Mann.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 16. Aug. Auf die Anfrage des Abg. Dr.

Fürst und Dr. Wolf (B.B .) wegen der Errichtung von Ge¬
sandtschaften der Ententeregierungen hat das Württ. Staats¬
ministerium unter dem 6. August folgende Antwort erteilt:
„Die Reichsverfassung bestimmt in Art. 78 Abs. 1: „Die
Pflege der Beziehungen zu den auswärtigen Staaten ist aus¬
schließlich Sache des Reichs." Das Staatsministerium hat
wiederholt feierlich erklärt, daß es auf dem Boden der Reichs¬
verfassung und der unbedingten Treue zum Reich steht. G

Art IW nicht nun Art.
ss,

Roman von H. Hilt.
(Nachdruck verboten .)

„Wohl entstamme ich einer angesehenen Familie und
gehörte als Leutnant in der deutschen Armee zeitweilig
«it vollem Recht der besten Gesellschaft an . Aber Spiel-
wut und allerlei andere Leidenschaften brachten mich früh¬
zeitig auf die abschüssige Bahn , auf der es für niemanden
mehr ein Haften gibt, der einmal ins Gleiten geraten ist.
Ich hatte schuldenhalber meinen Abschied nehmen müssen
und war nach Südamerika ausgewandert , wo ich in einer
jener halb wilden Republiken , deren Name hier nichts zur
Sache tut, als Parteigänger eines Rebellenführers wirklich
den Rang eines Majors bekleidete. Es hätte ebensowohl
der Rang eines Generals sein können, denn in den so¬
genannten Armeen jener Staaten pflegen ja auf jeden Ge¬
meinen ein paar hohe und höchste Offiziere zu kommen.
Des strapaziösen Abenteurerlebens rasch überdrüssig ge¬
worden , war ich schon bald nach Deutschland zurückgekehrt,
um hier die Karriere eines Glücksritters einzuschlagen , ge¬
stützt auf meine gesellschaftliche Gewandtheit , meine gute
Erziehung und auf den militärischen Titel , zu dessen Füh¬
rung ich immerhin ein gewisses Recht hatte , wenn auch die
deutschen Behörden dies Recht schwerlich anerkennen dürften.
Ich hatte mich drüben verheiratet und hatte , wie gesagt,
meine Frau durch den Tod verloren , nachdem sie einem
Knäblein das Leben geschenkt hatte . Ein Rest von
Schamgefühl und eine aufrichtige väterliche Liebe hielten
mich ab, diesen Sohn in der verpesteten Atmosphäre auf-
wachsen zu lassen, die meine Lebensführung um ihn ver¬
breitet hätte . Deshalb faßte ich schweren Herzens den Ent-
schlntz» mich von ihm zu trennen . Dem Kinde meiner
SchiSsKer gegenüber war ' ich weniger zartfühlend . Dieser

war in meinen Augen zu allererst der Sprößling
eÄ ^ herzlosen und verdammenswerten Verführers , und

es,schS ?» als eine Art von Rache an^diesem lnbs»
BerfK ker an , wenn ich seinen Sohn zu de«

werden ließ, was ich selber war , nämlich zu einer Art
von Hochstapler, Spieler und Erpresser. Daß er etwas noch
Schlimmeres wurde , daß angeborene schlimme Anlagen
ihn viel tiefer sinken ließen , als ich selber jemals gesunken
war , es ist vielleicht nur zu einem kleinen Teil meine
Schuld . In meiner Absicht wenigstens lag es nicht, daß
er ein ^ emeiner Dieb und Einbrecher werden sollte."'

„Gerechter Himmel !" rief der Freiherr , dem es bei
den letzten Worten des Erzählenden wie eine Erleuchtung
zu kommen schien. „Ein Einbrecher — sagen Sie ? So
wäre er vielleicht gar jener geheimnisvolle und nie er¬
mittelte Spitzbube gewesen , der in einer Novembernacht
den Einbruch in die Bibliothek von Schloß Donnersbergverübte ?"

Der weißhaarige Kopf des Majors sank noch tiefer
herab.

„Ja , er war es, " bestätigte er leise. „Und in jener
Nacht erkannte ihn der Graf an dem charakteristischen
Muttermal als seinen verlorenen Sohn . Um es kurz zu
machen — denn dies ist ja weder das wichtigste noch das
schrecklichste an der Geschichte, die ich Ihnen zu erzählen
habe —, durch die unvorhergesehene Wendung der Dinge
erfuhren meine Rachepläne eine gründliche Umwälzung.
Der ehemalige Gatte meiner Schwester entwaffnete mich
gewissermaßen dadurch, daß er mir auf halbem Wegs ent¬
gegenkam , und daß er sich bereit zeigte , sein Unrecht in
einer Weise zu sühnen , wie ich es natürlich niemals hatte
für möglich hatten können . Auf die Genugtuung also,
von der ich all diese Jahre geträumt hatte , mußte ich wohl
oder übel verzichten. Eine andere aber wollte ich mir
doch nicht entgehen lassen. Hatte ich den Verräter nicht
demütigen können , so wollte ich mir doch die unumschränkte
Herrschaft über seinen Sohn sichern. Und ich glaubte dazu
ein sehr einfaches Mittel von unfehlbarer Wirksamkeit ge¬
funden zu haben . Ich ließ meinen Neffen in dem Glauben,
daß er in Wahrbeit nicht der Sohn des Grafen , sondern
der meinige sei, und daß es sich bei seiner Unterschiebung
lediglich um die gewissenlose Ausbeutung eines Irrtums
und um einen mit Hilfe gefälschter Dokumente verübten,
ungeheuerlichen Betrug handle , dsn ick «ls sein Urheber

natürlich auch jederzeit aufzudecken vermöchte. Auf solch
Art wähnte ich, ihn immer in der Hand behalten und von
seinem Reichtum jede« nur immer gewünschien Nutzen für
mich selber ziehen zu können . Welche entsetzlichen Folge«
daraus entstehen würden , ließ ich mir ja nicht träume«
Ich habe dem Senator Vanderzee bereits gesagt, wie ties
ich es bereue, und ich finde kaum die Kraft, es hier noch
einmal auszusprechen ."

Angstvoll schweifte sein Blick von einem zum andern,
wie wenn er an ihr Mitleid mit seiner hilflosen Lage
appellieren wollte , und besonders lange blieb er auf dem
Antlitz des jungen Schriftstellers heften . Doktor Odemars
Züge aber verrieten kaum etwas anderes als ungeduldige
Spannung . Denn alles , was er bis jetzt gehört hatte,
berührte ihn sehr wenig . Für ihn handelte es sich ja
einzig und allein um Edith , und ihr Name war bis za
diesem Augenblick noch nicht genannt worden.

Nach einem tiefen , schmerzlichen Atemzuge nahm der
Major seine Beichte wieder auf.

„Ehe ich zu dem Schlimmsten komme, möchte ich
Ihnen versichern, daß ich in bezug auf die Ermordung des
unglücklichen Grafen Donnersberg nicht mehr oder vielleicht
noch weniger weiß als einer von Ihnen . Nach dem, was
ich Ihnen bis jetzt gestanden , werden Sie ja vielleicht
glauben , daß ich selbst sein Mörder sei. Aber ich bin es
nicht. Für solche Arbeit wären meine alten Hände viel
zu schwach gewesen , selbst wenn ich den wahnwitzige»
Gedanken eines solchen Verbrechens hätte fassen können.
Ich wäre ja gewiß geneigt , meinen Neffen für den Schul«
digen zu halten , wenn nicht nach Lage der Dinge die
Möglichkeit ausgeschlossen wäre ; denn ich traue ihm so«
wohl dje moralische Verworfenheit wie die physische Kraft
zu, deren es für die Ausführung der Tat bedurft hätte.

„Aber er kann es nicht gewesen sein, da er ja zu der
Zeit , wo der Graf umgebracht wurde , als ein sinnlos Be»
rauschter in seinem Bette lag ."
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tun
wird, was gegen die Reichsverfassung und die Treue zum
Reich verstößt: Wenn uns soweit mit den Worten der An¬
frage„eine Wiederholung des unwürdigen und verfassungs¬
widrigen Münchner Spiels " ein Vorwurf gegen die Bayrische
Regierung erhoben werden sollte, muß dieser als völlig un¬
begründet bezeichnet und zurückgewiesen werden.

Stuttgart , 16. Aug. Der frühere württembergische
Landtagsabgeordnete Feil (Z.), zuletzt Regierungsrat beim
Reichsfinanzministerium, ist gestern an Typhus in Berlin
gestorben. Seine Beerdigung findet morgen in Staaken bei
Spandau statt.

Heilbronn, 16. Aug. In der am Donnerstag und
Freitag vorgenommenen Abstimmung der Heilbronner Be¬
triebe war mit 12000 gegen 800 Stimmen beschlossen worden,
am Montag oder Dienstag in den Generalstreik einzutreten,
falls bis dahin der Steuerabzug am Lohn nicht ausgehoben
werde. Bis heute Abend ist der Generalstreik hier nicht aus¬
gebrochen. Er dürfte, da inzwischen die Arbeiterschaft viel¬
fach Aufklärung gefunden hat, vermieden werden.

Ludwigshafen, 16. Aug. Laut „Pfälzische Post" ist
der Ausstand der pfälzischen Metallarbeiter beigelegt. Nur
in Ludwigshafen wird weitergestreikt.

Mainz , 16. Aug. Das französische Militärgericht hat
den im Heimatdienst-Prozeß verurteilten drei Ludwigshafener
Arbeitern Dittinger, Schäffer und Teizk, die unter Zubilligung
mildernder Umstände zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt
morden waren, diese Strafe erlassen angesichts dessen, daß
diese einfachen Leute für ihre Verbrechen wenig verantwort¬
lich zu machen sind. Sie wurden sofort in Freiheit gesetzt.
Rechtsanwalt Lecler hat gestern gegen das Urteil des fran¬
zösischen Militärgerichts in dem Heimatdienst-Prozeß gegen
Millingen (10 Jahr Gefängnis, und 10 Jahre Aufenthalts¬
verbot) Revision eingelegt. Die übrigen in Haft befindlichen
Angeklagten haben die Strafe anerkannt und werden zur
Verbüßung dem deutschen Zivilgefängnis übergeben. Die
Untersuchungshaftwird den Angeklagten voll angerechnet

Mainz , 17. Aug. Das französische Dementi, daß keine
neuen Truppen in dem im Westen besetzten Gebiet einge¬
troffen seien, entspricht nicht den Tatsachen. In den letzten
Tagen wurden zahlreiche Truppen durch Griesheim befördert,
um anscheinend im Brückenkopf Mainz zusammngezogen
zu werden. In Wiesbaden stehen wieder neue französische
Truppen. Auch aus Mainz kommt die Meldung, daß dort
starke Truppenzusammenziehungen seitens der Franzosen statt-
finden.

Düsseldorf, 16. Aug. Der Landrat von Neuß, Frei
Herr vdn Lüninck wurde am 13. August durch belgische Mi¬
litärpolizei in seinem Büro verhaftet, in Crefeld zwangs¬
weise vorgeführt und nach dreistündiger Vernehmung in
Untersuchungshaft genommen, aus der er am Dienstag
morgen gegen Stellung von Kaution entlassen wurde. Der
Erund der Verhaftung ist darin zu suchen, daß Freiherr von
Lüninck Anordnungen der militärischen Stellen in mehreren
Fallen, die sich nicht im Sinne der Bestimmungen des Rhein¬
landabkommens hielten, nicht sofort ausführte, sondern zuerst
NuMrungen und Erläuterungen erbetten hatte.

Magdeburg , 16. Aug. Wie die Pressestelle beim
Oberpräsidium mitteilt, ist dem Oberpräsidenten vom Minister
des Innern folgendes Telegramm zugegangen: Die am
14. Juli erteilte Anweisung gegen private Selbstschutzorgani¬
sationen wird nachdrücklich wiederholt. Die Bildung der
„Orgesch" ist ein Verstoß gegen die Verfügung des Staats¬
ministeriums betreffend die Auflösung der Einwohnerwehren
und daher ungesetzlich. Gegen die „Orgesch" und ähnliche
Vereinigungen ist mit Verbot und Auflösung vorzugehen.' —
Der Oberpräsident hat die „Orgesch" für die Provinz Ost¬
preußen verboten.

Berlin , 17. August. Der Divisionskommandeurder in
Soldau eingerückten russischen Truppen erklärte in der Stadt¬
verordnetenversammlung, er habe die Anweisung erhalten,
das Soldauer Gebiet den eingesessenen Deutschen zu über¬
lassen, die für Ruhe und Ordnung sorgen sollten.^Rußland
mische sich nicht in die inneren Landesangelegenheiten ein.
Derselbe Kommandeur erklärte, die Einführung des Sowjet¬
systems im deutschen Gebiet komme nicht in Betracht, weil
dies dem Willen der Mehrheit der Bevölkerung widersprechen
würde. — In der „Germania" wird ausgeführt, daß es für
das deutsche Volk nur die übelsten Folgen haben würde,
wenn es angesichts der Lage im Osten hoffnungsfreudig und
vertrauensselig würde und wenn es sich etwa dazu Hinreißen
lassen würde, in die Entwickelung der Dinge einzugreifen.

Berlin , 16. Aug. Wie der „Lokalanzeiger" erfahren
haben will, soll am 22. August in Berlin ein allgemeiner
Kommunistenkongreß zusammentreten, der sich in erster Linie
mit der Vereinigung der Kommunistischen Arbeiterpartei, der
KommunistenparteiDeutschlands und der U.S .P .D. zu einer
einheitlichen Partei beschäftigen wird. Ferner will man sich
über einen für die nächste Zeit beabsichtigten allgemeinen
Streik, insbesondere der Eisenbahner in Italien , Südslavien,
Deutsch-Oesterreich und Deutschland schlüssig werden.

Berlin , 16. Aug. Der 22 jähMe Kurt Thom, der
unter dem Verdacht, seine Mutter « Mordet und das von
ihr in der Brandenburger Straße in Berlin bewohnte Haus
«Brand gesteckt zu haben, verhaftet wurde, hat nach stunden¬
langem Leugnen gestern das Geständnis abgelegt, daß er,
um zu rauben, die grauenvolle Tat begangen habe.

Hamburg, 16. Aug. Die im Harriman-Konzern ver¬
einigten Reedereien haben sich zu den United American
Lines zusammengeschlossen, die damit Träger des Vertrages
mit der Hamburg-Amerika-Linie geworden sind. Die frühere
Kerr Navigation Company, die den Hauptanteil an den aus
den Routen von Hamburg ausfahrenden Schiffen gestellt
hatte, gehört ebenfalls zu diesem Konzern unter dem Namen
American Ship and Navigation Corporation. Außerhalb

neuen Konzerns bleibt die Kerr Steamlhip Company,
me bisher die Verwaltung der Schiffe der Kerr Navigation
CompanH ausübte. Nach Abfertigung der noch für Rechnung

demzufolge die Tätigkeit der Hamburg-Amerika-Linie als
Vertreterin der Kerr Steamship Company auf und beginnt
alsdann der neue Dienst auf der Grundlage des Harrimann-
Abkommens.

Ziegenhals (Schlesien), 17. August. In Hermanns-
stadt und Zuckmantel kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen Deutschen und Tschechen wegen der von den Tsche¬
chen angeordneten Aushebung von Deutschen für das tsche¬
chische Heer. In Zuckmantel trat die Arbeiterschaft.in den
Ausstand. Als Legionäre hier gegen Kundschafter vorgingen,
fiel aus der Menge ein Schuß, worauf die Legionäre das
Feuer eröffneten. Drei Personen wurden getötet und 15
schwer verletzt. Unter den Toten befindet sich ein tchechischer
Gendarmeriewachtmeister.

Beuthen i. O., 16. Aug. In der vergangenen Nacht
wurde eine Versammlung heimattreuer Oberschlesier in
Sussetz(Kreis Pleß) mit Gewehrschüssen überfallen. Zwei
Teilnehmer der Versammlung wurden getötet. Die Täter
sind entkommen.

Wien , 16. Aug. Eine Militärpatrouille beschlagnahmte
auf zwei Donauschleppern aus Bayern kommende Munition
und Maschinengewehre, die unter falscher Deklaration ver¬
laden worden waren. Es war bisher nicht festzustellen, ob
es sich um Waffen und Munition bayerischer Herkunft
handelt oder ob die Munition von Frankreich nach Bayern
gebracht worden war, um von dort auf der Donau nach
Rumänien und weiter nach Rußland zu General Wränget
geschafft zu werden..

Bukarest, 17. Aug. In der vorgestrigen Kammersitzung
wurde der Friedensvertrag mit Oesterreich mit 221 gegen
13 Stimmen ratifiziert. — Die österreichische Abordnung,
die zum Abschluß eines Uebereinkommens über den Waren¬
austausch hier weilt, hat ihre Unterhandlungen in günstiger
Weise abgeschlossen. Gegen Kompensationen in Maschine-
und Artikeln für die rumänische Industrie und Landwirt¬
schaft wird Getreide und Petroleum zur Ausfuhr zugelassen.

Rom , 16. Aug. Wie aus Regierungskreisen verlautet,
beabsichtigt die italienische Regierung, bei den alliierten Re¬
gierungen in versöhnendem Sinne vorstellig zu werden, um
in den Beziehungen zu Rußland eine Entspannung herbei¬
zuführen und Europa einen neuen Krieg zu ersparen.

Paris , 16. Aug. „Humanste" veröffentlicht heute eine
Botschaft, die Kamenew an das BHstt richtete. Sie lautet:
Die Presse der Bankiers und Kapitalisten setzt ihren Lüzen-
feldzug fort. Kamenew erklärt: Die Sowjet-Regierung hat
weder mit Deutschland, noch mit anderen Ländern ein Ab¬
kommen getroffen, sei es direkt, sei es indirekt gegen Polen
gerichtet.

London, 16. Aug. Dem „ĉ rday-Expreß" zufolge
wird Lloyd George, wenn es die politische Lage gestaltet,
a.n Mittwoch in Luzern eintrefftn. Seine Ferien wird er
allerdings nicht sehr ruhig verleben können, da mehrere
Delegationen verschiedener Länder Vorhaben, ihn zu besuchen.

London, 16. Aug. Der englische Aktionsrat hat ein
Telegramm des Säkretärs der zweiten Internationale Huys-
manns erhalten, in dem dieser mitteilt, daß französische
Munitionssendungenfür den General Wränget bereits in
Antwerpen eingetroffen sind, wo sie von der belgischen Re¬
gierung wegen der Weigerung der Arbeiter, Munition zu
befördern, angehalten worden sind.

Wilna , f6 . Aug. Aus unbekannten Gründen wurden
vorige Woche auf Befehl der russischen Heeresleitung in
Wilna 7 litauische Bürger erschossen. Die litauische Abord¬
nung der gemischten Kommission legte aufs schärfste Protest
dagegen ein, ebenso gegen die nachts erfolgte Verhaftung
von etwa 100 jüdischen Einwohnern Wilnas.

Moskau , 16. August. Eine russische Strafreform soll
Streik und Sobolage als schwerste Verbrechen unter Strafe
stellen.

Abwälzung des zehnprozentigen Steuerabzugs auf die
Arbeitgeber.

Nachdem erst dieser Tage die-Arbeitnehmer der Frankfurter
Kohlenbetriebe die Abwälzung des zehnprozentigen Steuerab¬
zugs auf die Arbeitgeber erzwangen , haben jetzt die kaufmän¬
nischen Angestellten eine zehnprozentige Lohnerhöhung erzwun¬
gen, was mit der Steuerabwälzung gleichbedeutend ist. Bei
den Beratungen des Schlichtungsausschusses über die Forderun¬
gen der kaufmännischen Angestellten in Frankfurt a. M . sam¬
melten sich vor dem Sitzungslokale im Römer eine nach Zehn¬
tausenden zählende Menge an, die das Ergebnis der Verhand¬
lungen erzwingen wollten , damit der Spruch noch am Abend
gefällt werde. Sie drang in den Saal ein und es kam zu tu-
muluanten Szenen , wobei ein Arbeitgeber mißhandelt wurde,
der infolgedessen sein Amt niederlegte. Die Beratungen des
Ausschusses währten die Nacht hindurch und erst gegen Mitter¬
nacht verließen die Demonstranten den Platz vor dem Sitzungs-
lokal . Samstag früh wurde der Spruch verkündigt, durch den
die Angestellten zehn Prozent Zulage erhalten.

Die wiedergewonneneu preußische« Grenzmarken.
Allenstein, 16. Aug. Der deutsche Reichs- und Staatskom-

miffar Freiherr v. Gayl hat nachstehende Bekanntmachung er¬
lassen: Die Interalliierte Kommission hat heute die Verwal¬
tung des Abstimmungsgebietes an das Deutsche Reich und
Preußen zurückgegeben. Mit dem heutigen Tage treten daher
alle Reichs- und Staatsbehöden wieder in ihre Zuständigkeit
ein. Der Kreis Oletzko fällt an den Regierungsbezirk Gum¬
binnen zurück. Von heute an gelten die Gesetze und Verord¬
nungen des Deutschen Reiches und des preußischen Staates
wieder in vollem Umfang.

An die Bevölkerung der Abstimmungsgebiete richteten der
Reichspräsident und der Reichskanzler eine Kundgebung, die
die heute zur Heimat wiederkehrenden Volksgenossen der Ab¬
stimmungsgebiete namens des deutschen Volkes tief bewegten
Herzens willkommen heißt. Jeder einzelne, der beigetragen
habe zum guten Ende dieses Kampfes dürfe heute die Kraft des
Wortes empfinden: „Der ist in tiefster Seele treu, der die Hei¬
mat liebt wie du."

Eine Stimme Ser Vernunft.
London , 16. Aug . Die „Westminster Gazette " schreibt zu

der ruffischen Frage : Kann einer der Männer , die für die so-

c.......... !s4/erNjttworrtuy ^stuo, vei treuen, daß
die Politik von Anfang bis zu Ende beklagenswert ist? Das
Urteil wird einhellig über einen großen Teil der gegenüber
Deutschland, Oesterreich und der Türkei verfolgten Politik ge¬
fällt . Dieser Umstand gibt den altmodischen Staatsmännern
kein Recht, die Hände über das Auftreten der Arbeiterschaft zu
ringen . Die europäischen Staatsmänner sollten jetzt ernstlich
überlegen , ob die Hoffnung auf inneres Gleichgewicht und wei¬
teren Frieden davon abhängt , daß der Völkerbund zur Wirk¬
lichkeit wird und daß sein Ideal einer klaren, offenen und ehr¬
lichen Führung der politischen Geschäfte erfüllt wird.

Sowjetrußland und Polen.
Riga , 16. Aug . Hier wird ein Funkspruch aus Minsk be¬

kannt, nach dem die Russen in Minsk die Zurücknahme der An¬
erkennung des Generals Wrangel durch Frankreich als Vor¬
bedingung zur Fortführung der Friedensverhandlungen mit
Polen machen.

Budapest , 16. Aug . Die gesamte ungarische Presse demen¬
tiert entschieden die Meldung , daß das ungarische Heer an ei¬
nem Kampfe gegen die Bolschewisten sich beteiligen wird.

Moskau, 16. Aug. Durch Funkspruch vom 14. August.
Eine Kommission beim französischen Ministerium für auswär¬
tige Angelegenheiten fordert alle baltischen . Staaten , ferner
Polen und die Staaten des Kaukasus und der Krim auf, ihre
politischen Bestrebungen darzulegen und ihre Vertreter zu ei¬
ner Beratung über ein gemeinsames Bündnis nach Paris zu
schicken. — Die französische Regierung hat — für die Bolsche¬
wisten unannehmbare — Bedingungen für die Anerkennung der
russischen Sowjetregierung aufgestellt.

Keine Abänderung der russischen Friedensbedingungen. .
Paris , 16. Aug . Wie Petit Parisien aus London meldet,

hat Kamenew einen Brief an Lloyd George gerichtet, in dem
er sagt : Angesichts der Feindseligkeiten der französischen Regie¬
rung , die mit der polnischen Regierung ein Bündnis eingegan¬
gen sei, durch das die Haltung der Sowjetregierung erschwert
werde, und das darauf hinausgehe , jede nationale Friedenskon¬
ferenz zu verhindern, halte es die russische Regierung nicht für
nötig , die der englischen Regierung mitgeteilten Waffenstill¬
standsbedingungen abzuändern.

Keine Unterstützung Polens durch die Vereinigten Staate».
Der „Warschauer Kurier " meldet : Eine Note der Verei¬

nigten Staaten an die polnische Regierung lehnt eine Unter¬
stützung Polens durch amerikanische Streitkräfte definitiv ab.
Dagegen erklärt die amerikanische Staatsregierung , sie sei be¬
reit, in weitgehendem Maße Munition , Nahrungsmittel und
auch Anleihen zur Fortführung des Krieges gegen die Bolsche¬
wisten als Unterstützung zu gewähren.

Um Warschau.
Wie der „Corriere della Sera " meldet, sind die Russen

weiter in den Festungsrahon von Warschau eingedrungen . Ein
Artilleriekampf ist an vielen Stellen entbrannt . Das Fort
Wawer ist in den Händen der Bolschewisten.

Wawer liegt südöstlich der Vorstadt Praga auf dem rech¬
ten Weichselufer.

„Daily Expreß " meldet aus Warschau, daß mindestens
300 000 Einwohner die Stadt verlassen haben. Die französische
und die englische Militärmission befinden sich noch in der
Stadt.

Posen , 16. Aug . Infolge der Verschlechterung der mili¬
tärischen Lage von Warschau haben auch die alliierten Militär¬
missionen und die Botschafter Jufferand und Lord d'Abernou
Warschau in der Nacht vom 13. zum 14. August verlassen und
sich nach Posen begeben. Der päpstliche Nuntius und der dä¬
nische Gesandte bleiben in Warschau.

London, 16. Aug. Die roten Heere, die in konzentrischer
Richtung gegen Warschau Vorgehen, gewannen im Osten bei
Negrow und im Südosten bei Lukow beträchtlich Gelände . Nach
den letzten Berichten ist die Kampffront 16 Meilen von War¬
schau entfernt . Wie verlautet , hoffen die Bolschewisten heute
die Stadt zu nehmen.

Zeichen der Zeit.
Die Oberammergauer sind jetzt, der Not der Zeit gehor¬

chend, mit ihrem Paffionsspiel auf Reisen gegangen . Zurzeit
spielen sie in der Breslauer Jahrhunderthalle . Der ersten
Aufführung , die einen starken Eindruck machte, wohnten etwa
6000 Zuschauer bei.

Pürtt. Amtsgericht Neuenbürg.
Im GcNossenschaftsregifter , Band 2, Blatt 115,

ist bei dem
Darlehenskassenvereiu Schwarzenberg,

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht,
in Schwarzenberg

am 12. August 1920 unter der Nr. 3 eingetragen worden:
In der Generalversammlungvom 5. Juni 1920 sind

als Vorstandsmitglieder gewählt worden:
Hirschwirt Jakob Balle,
Landwirt David Bertsch, beide in Schwarzenberg.

Die Vorstandsmitglieder
Rößleswirt Jakob Kraft und Schreiner Gottlieb Kusterer
sind ausgetreten.

Den 13. Aug. 1920. Oberamtsrichter: Brauer.
Re « enbürg.

.ttslkWklM.
Die sämtlichen Fahrnisgegenstände der verstorbenen

Katharine Blaich , Kammachers Witwe hier, kommen in
deren Wohnung am
Mittwoch, den 18. August 1920, von nachm. 5 Uhr au,
im öffentlichen Aufstrsich zum Oerkauf und zwar:

1 Bett, 1 Kasten, 1 Kommode, 1Tisch, mehrere
Stühle, 1 Küchetisch, 1 Küchekästle, Kleider und
Weißzeug, Küchengeschirr, etwa 1 Raummeter
gespaltenes Holz und sonstiges.

Liebhaber sind eingeladen.

Stöndiger Zuscriem führt zm Erfolg.
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Verfügung des Ernähruugsministeriums
über Eieraufbringmlg.

Auf Grund der §8 12 und 16 der Verordnung des
Bundesrats über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Versorgungsregelung vom 25. September,'4, November
1916 6. Juli 1916 (Reichs-Gcsetzbl. 1915 S . 607/728, 1916
S . 673) wird verfügt:

Die Verfügung des Ministeriums des Innern über Eier,
aufbringung vom 26. September 1918(StaatsanzeigerNr.244),
vom 22. Mai 1919 (Smatsanz . Nr. 115) und *om 14. Febr,
1920 (Staatsanz . Nr. 38) werden aufgehoben.

II.
Die Aufhebung tritt hinsichtlich der den Geflügelhaltern

auf Grund des § 2 der Verfügung vom 26. September 1918
vom Ortsoorsteher für das laufende Wirtschaftsjahr be¬
stimmten Lieferungsschuldigkeit für solche Geflügelhalter, die
sie erfüllt haben, sofort in Wirksamkeit, für die übrigen Ge¬
flügelhalter erst je mit dem Zeitpunkt, zu welchem sie die
Lieferungsschuldigkeit ganz erfüllt haben.

Hl.
Die Landesversorgungsstelle, die Kommunalverbände

und die Gemeinden haben die Aufbringung der nach Ziff. I!
von den Geflügelhalternnoch abzuliesernden Eier nach den
bisherigen Bestimmungen durchzuführen und zu überwachen.

IV.
Geflügelhalter, für welche die Lieferungsverpflichtung

nach Ziff. II noch fortdauert, werden, wenn sie derselben
nicht Nachkommen, nach ß 17 der im Eingang angeführten
Bundesratsverordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

V.
Diese Verfügung tritt vorbehaltlich der Bestimmungen

in Ziff. II und 111 am 16. August 1920 in Kraft.
Stuttgart , den 14. August 1920.

I . V. : Spin dl er.

Veröffentlicht!
Neuenbürg , 16. August 1920. Overamt:

Rilling,  A .V.
Geschäftsstelle des Kommunalverdands.

Frühdrusch -Prämien.
Die in Nr. 171 des Enztälers vom 26. Juli 1920

bekanntgegebenen Fristen sind verlängert worden.
Die Frühdruschprämien betragen:

wenn vor dem 28. August 1920 angeliefert wird 10 ^ 6,
wenn vor dem 13 Oktober 1920 angeliefert wird 7^ l50 <H,

je für 100 Kg.
Das Lagerhaus des Landw. Bezirksvereins ist für die

Anlieferungen jeden Samstag geöffnet.

MktrWtMrksmmltiW MeMrz.
Die Abnehmer von Licht- und Kraftstrom werden auf

,§ 4 unserer Bedingungen aufmerksam gemacht, wonach
Jnstallationsarbeiten jeglicher Art nur durch die vom Ge¬
meinderat ermächtigten Installateure — z. Zt. Installateur

,Knöller — ausgeführt werden dürfen.
Panschalabounenten haben jede Lfuswechslung von

Lampen, bei der die Lamprnstärke sich ändert, anzuzeigen.
Zuwiderhandlungen haben Bestrafung bezw. Stromentzug

zur Folge.
Den 17. August 1920. Verwalter Es sich.

Feldrennach.

Akbeits-PtWbmg.
Die Beton-und Maurerarbeiten für das Gefallene » «u.

Ehrendenkmal in Pfinzweiler sind sofort im Akkord
zu vergeben. Kostenvoranschlag liegt auf dem Rathaus und
bei Architekt Kling hier auf. Angebote binnen drei Tagen
erbeten.

Den 13. August 1920. Schultheiß Rapp.
Gemeinde BirkeufeLd.

Die Gemeinde vergibt die

Bnsnhr von?ti Rm. Brennholz
aus dem Gröffeltal und 513 Rm. aus dem Gräfenhäuser
Gemeindewald. Das Holz ist in den Birkenfelder Schul¬
hof zu überführen". Schriftl. Angebote sind bis

spätestens 23 . dS . Mts.
verschlossen hier einzureichen.

Nähere Auskunft erteilt das
Schultheitzenamt (Rufnummer1).

JnlaEdszucker zur Bienenfütterung ab-
gelehnt ! Bestellungen auf Auslandszucker, per Kilo über
20 Mark , nimmt bis 20. August entgegen der Unterzeichnete.
Die Besteller sind für dir Abnahme des Zuckers haftbar.

Vorstand: Al. Lflürlilv.
Umzugshatoerhabe rch ermge moderne

Regulatoren
preiswert zu verkaufen

W. Bischer, Uhrenharrdkmg,
Eonweiler.

Stadtpflege Neuenbürg
Diejenigen Gartenbesitzer,

welchen infolge unterlassener
Anmeldung ihrerGarte»Wssttleili»iW
kein Wafferzins aufgerechnet
wurde, werden aufgefordert,
ihrer Anmeldung bei Straf,
Vermeidung sofort nachzu
kommen. Ebenso sind alle
Veränderungen , die auf die
Wafferzinsberechnung Bezug
haben, anzuzeigen.

Den 17. Aug. 1920.
Stadtpfleger Essich.

Stadtpstege Neuenbürg.
Am Dovnerstag , 19. d. M .,

vormittags 11' /, Uhr, wird
die veifuhr von 14 Wag»
go « Stratzevschotter vom
Neuenbürger und Rotenbach¬
bahnhof auf dem Rathaus im
öffentlichen Abstreich vergeben.

Den 17. Aug. 1920.
Stadtpfleger Essich.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Mittwoch, den 18. Aug.

wird im Rathaus auf Aus¬
hilfsmarke 1 der Brotkartenmliiod. Weizenmehl
abgegeben und zwar:
7 Uhr vorm, an Nr. 1—160,
8 Uhrvorm.an Nr. 161—320,
9 Uhr vorm, an Nr. 321—480,
10 Uhr vorm, an Nr.481—640,
1 Uhr nachm, an Nr. 641 bis
zum Schluß.

Menge und Preis ist am
Rathaus angeschlagen Das
Geld ist abgezählt bereit zu
halten.

Anschließend wird ein kleines
Quantum ausl. Gersten- u.
Maismehl zu ^ ^ 2.90 für
1 Pfund in kleinerm Mengen
abgegeben.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Calmbach.

Warnung!
Wir warnen hiemit jedermann

die gemachte Behauptung des
Herrn Jakob Bott beider Krone,
wir hätten für ein Paar Damen
sohlen und Fleck 125 ver
langt, zu verbreiten, da solches
auf Unwahrheit beruht und wir
gegen jeden weiteren Verbreiter
gerichtlich Vorgehen werden.

Gottlob Srazeisen
und

Wilhelm Schweizer,
Schuhgeschäft.

Das Fräulein.
welches am Sonntag nachm
im Anker, in Begleitung des
jungen Herrn mit der Brille
war (vermutlich in Calmbach
weilend) wird von Ihrem Tz
Partner höflichst gebeten,
Adresse unter C. C. an die
Enztälergeschäftsstelle einzu
senden.

Gesucht wird ein jüngeres

Mädchen
auf 1. Sept . oder später für
Häusl. Arbeit als Stütze der
Frau nach Stuttgart . Offerten
mit Lohnanspruch erbeten.
Kranz Wonke, Stuttgart,

Lindenstraße 3.
Suche auf sofort oder

1. Sep '. ein fleißiges

Mädchen.
Neuenbürg

1 Waggon
holländischesRotkraut

ist eingetroffen bei
Gottlob Lraubner.

n neuen und gebrauchten
Möbeln , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Roste, Federbetten n. Ma
tratzen,Schränke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
und anderes.

KlMtll » Dillsteinerstr. 18,
VUMM, ' Telefon 2165,

Pforzheim.
»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»

Getragene weiche

werden wie A
! ne»nuiWrmt nnd;

heMlchtet. -
: I . Xresssl , -

Pforzheim, »
» GenossLnschatts1r . il »

Telefon 3175. Z

Hühneraugen!
Hornhaut re. beseitigt dauernd

Ria-Balsam.
Tausendfach bewährt! Viele

Nachbestellungen!
Preis : 3 Mk., franko.

Nur zubeziehen durch
Hosapotheke Hechingen

Hohenzollern.

Metzgermeister Fazler,
Karlsruhe , Rudolfstraße 14 I.

Gesucht auf 1. September

Röchln oder
Stütze

bei hohem Lohn.
Ara « Ruppert,

Ma 'xzell (Albtal).
Wi ld bad.

Ein Wolfshund ist uns

zugelaufen.
Derselbe ist innerhalb 8 Tagen
gegen Einrückungsgebühr und
Futtergeld abzuholen bei

Romano Chieregato,
Obstgeschäft.

Spiiluppurate , Frauen-

"T"ch-"' fM«
Anfragen erbeten Sanilatsbaus
«MilOf MMNU SINM Z7.

Engelsbrand.
Eine großträchtige, ältere

hat zu verkaufen
Luife Tchöninger.

Schwann.
Zwei gute

hat zu
verkaufen.

Friedricke Aldinger Witwe

Eine
Conweiler.

- o.
Mkkoh
(40 Wochen trächtig), ein

jähriges

Zuchtriud
sowie eine 2jährige

Ziege
hat zu verkaufen.

Tchönthaler, Ortsagent.

Calmbach, den 16. August 1920.

vantckagung.
Für die überaus' zahlreiche Beteiligung an der

Beerdigung meines lieben Mannes, unseres Vaters
Groß- und Schwiegervaters '

Paul Barth,
sowie für die vielen Kranzspenden sagen wir unseren
innigsten Dank. Insbesondere danken wir noch für den
Leichengesang, sowie der Firma Gauthier und deren
Arbeiterschaft.

Die trauernde» Hinterbliebe»e».

Alls in!»tll ZicksA.Mtnim!
Heute abeud 8/ , Uhr

unwiderruflich letzte

AM- M AblWsDiftellW!
DaS schönste Programm , das während «nsrru

Hierseins gegeben wurde

Z«m Sch,-« der HjHstVorstellung:
Alles lacht! —" Alles jubelt ! — Alles schrtil!

Zu dieser interessanten Vorstellung ladet ergebenst ein
die Direktion.

Kinder  haben bei dieser Vorstellung Preisermäßigung.
Kaufe am Mittwoch,  den 18 . Ss . Mts. in

Neuenbürg bei» Rathaus
alle Sorten

Llllllpkli
sowie sämtliche Metalle . Zahle unerhört hohe

Preise.

Erntt Schlösser , Stultgint.
Reuenbürg.

Eine « Transport starker

Lnstt-Vlhmi»!
hat von heute Dienstag ab zu verkaufen

Karl Scholl. SchmineMler.
Schwann,

Habe vom Mittwoch ab

W.RWHt
»«l>Adim»
zum Verkauf.

nHelnWe
»«»»»»»«

tteMM
«»«»»»»»«»

AktienkWitsI Mli Reservenm Millionen MM.

meNerlWiill ktNWell.
»»»»
»»

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte. Eröffnung
von laufenden Rechnungen mit und ohne Kredit.
Vermittlung aller Börsengeschäfte. An- und Verkauf
von Wertpapieren, Kupons, fremden Geldsorten,
Schecks und- Ueberweisungen auf das In - und
Ausland. Einzug und Diskontierung von Wechseln.
Gewissenhafte Beratung in >allen Vermögens-

.'. .'. angelegenheiten. .'. -

«««»«»«»»««»»»»»»»»»»»»»»»»»«^ ^
Draesels Heilsalbe bei

offenen Beinleiden , Krampf¬
adergeschwüren, alten Wun¬
den. Schachtel 3,50.Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

VezngN'r
jährlich ir

«oft im Orrs- u
> -Berkehri
^igen inländ
^i8.«0m.Posib

von
-Hn Anspracl

Hrit»n§

Mellungen net
Mttllen, mR
Mrdsm die d

jederzeit ein

Girokonto A
ra Oderamls.

Neuenbüi

1
Sleichsfin,

Reichsfin
.DeutschenA
terredung übe

Was hat
Arbeitslohn?

Bei der
Men, in web
befindet. Es
Steuern zahl
hören und S
kn. Wen ab
treffen? Alle
Darum hat g
teresse daran,
unsere Finan
ist auch noch
sere Finanzen
Geld weiter
arbeitendenD
und beim Ez
Möglichen ge
zugeben. Di
allgemein auf
steuert worin
Fall ist. Di
den ganz gro
ertrags- und
wodurch die
werden.

Wie Verl
der Arbeitnel
nähme desS

Steuersa
ein Verbreche
Zentralsteuer
sammenbrechc
Ich habe sie
teln dem Gei
Sozialdemokr

Habena
schlagszahlun
steiler zu zah

Selbstve
steuer-mindei
an Staats¬
richten hatte:

Ist eine
über den St

Die Hm
Vorschriften
ergeben habe
«enden Regel
3ulrd. I . i
Parteien—
gen die Erh
gestimmt—
richtig sein, i
abzuwarten,
geben,

Haben
andere Ster

denu

beiw
denn
172 Ol

groß!
Hat

stet?
and

ner

die
bn.

Visiten - Xanten
liefert rasch und billig

C. Meeh 'sche Buchdruckerei.
Münch

General G
tembergisch
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